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Amtliches. 


n, 14. November. Der König hat die Regierungs⸗Aſſeſſoren 
ebnd Dr. Königs in Düſſeldorf, Schacht in Oppeln und Müll 
rnit zu Regierungsräthen, den Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Möller 
baſon⸗Auditeur in Torgau ernannt, und dem Erſten Gerichts⸗ 
a dem Kammergericht, Kanzleirath Reinecke den Charakter 
Dem der Kanzleirath verliehen. a 2 
A dire ymnaſial⸗Geſanglehrer Karow zu Pote dam ift das Prädikat 
hau, Ir, und den ordentlichen Lehrern an dem Pädagogium zu 
u Schilling und Dr. Stödert das Prädikat Oberlehrer 
e 


orden. 
Rechtsanwalt Dr. Rudolph in Goslar iſt zum Notar im 


* 


Poliliſche Aeberſicht. 


% de Poſen, 15. November. 
ö nah „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende Bekannt⸗ 
ng des Reichskanzlers, in Vertretung von 
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rzreinſtimmung des Monarchen und des 
dig nen Bismarck konſtatirt worden iſt. Es 
ö g lederholt, der Kaiſer, deſſen Befinden nichts zu wünſchen 
Öfen aſſe, werde am Donnerſtag in Perſon den Reichstag er⸗ 
AN un Schon vorher war in offiziöſen Veröffentlichungen die 
0 I gewöhnliche Form gebraucht worden, daß es der beſondere 
mage d und die Bitte des Staatsminiſteriums ſei, der Kaiſer 
en Reichstag in Perſon eröffnen; es würde ſich daher, wie 
aden ehaupten wollen, um Eröffnungen in der Thronrede 
a b für die der Nachdruck einer unmittelbaren perſönlichen 
N det ung des Kaiſers als von ganz beſonderem Werthe be⸗ 
Auch wird. Von der Einreichung eines förmlichen Demiſſions⸗ 
50 des Kanzlers iſt nicht weiter die Rede. 
i derſchiedenen Seiten iſt die Perſon des Kronprin⸗ 
ber { den politiſchen Vorgängen der letzten Tage, namentlich 
J 0 öffnung des Reichstages in Verbindung gebracht wor⸗ 
g ach der Beſuch, den der Kronprinz bei dem Kaiſer ab⸗ 
19 mußte zu derartigen Kombinationen herhalten. Die 
ud den weiſt auf die bekannte Thatſache hin, daß der Kron⸗ 
eat ez politiſchen Angelegenheiten abſolut fern ſteht, von dem 
N Spar Thronrede vorher keine Mittheilung erhält und nur 
Len aunoefäfte vornimmt, zu denen er von dem Kaiſer ſpe⸗ 
Die drag erhält. 
ber öffnung des Reichstags ſteht in wenigen 
tens or, und bei dieſem Anlaß werden die Entſchlüſſe der 
9 fei erung, wenn dieſelben auch vielleicht noch nicht end⸗ 
haltet ſollten, aus dem Halbdunkel der Zeitungsdiskuſſion 
er N. Die legislatoriſchen Aufgaben, welche den Reichs⸗ 
Heri in Anſpruch nehmen, ſollen ſich in der Hauptſache auf 
Ay Anlen, hung des Reichshaushalts für das nächſte Etatsjahr be⸗ 
Aa „Wichtige prinzipielle Entſcheidungen find dabei nur 
| 00 en, vielleicht nur in einem einzigen Punkte zu treffen. 
ö N enz weniger aber werden dieſe erſten Wochen des Zuſam⸗ 
Moien Fr Reichsvertretung von weittragender Bedeutung für 
Aan ſeklung der Reichspolitik und für das Wohl und Wehe der 
\ Die große Mehrheit der Wähler hat am 27. Oktober 
e gewählt mit dem Auftrage, Einſpruch gegen eine 
olitik einzulegen, deren erkennbare Ziele weder dem 
den noch dem äußeren Wohlſein der Nation förder⸗ 
ſen nen. Auf dieſe Kundgebung der Negation beſchränkt 
e hat „der Willensausdruck der Nation nicht. Bedauerlicher 
de ſucht es ſich — durch weſſen Schuld fol jetzt nicht mehr 
N gonkawerden — bei den Wahlen nicht ermöglichen laſſen, 
eiden ‚eng zwiſchen verſchiedenen liberalen Richtungen zu 
emand aber, der der Wahlbewegung mit offenem 
ſt, kann darüber im Zweifel ſein, daß die 
ertr. denjenigen liberalen Kandidaten das rückchts⸗ 
„Kauen entgegengebracht haben, welche die Anſicht 
eine liberale Politik nur dann Ausſicht 
auf olge habe, wenn alle Liberalen ohne 
Fraktionsunterſchiede ſich zur Vertheidigung der 
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bisherigen Errungenſchaften und zur Geltendmachung wahrhaft 
liberaler Grundſätze zuſammenſchließen. Das Vertrauen der 
Wähler könnte nicht bitterer getäuſcht werden, als wenn an 
irgend welchen Rückſichten der Verſuch ſcheitern ſollte, zwiſchen 
der theilweiſe ſehr verſtärkten Gruppe der Liberalen eine Ver⸗ 
ſtändigung über ein poſitives Programm zur Beſeitigung von 
Mißſtänden herbeizuführen, über deren Vorhandenſein alle einig 
ſind. Auch in der Politik iſt ein abſoluter Stillſtand nicht 
möglich. Wer ſtehen bleibt, geſteht ein, daß er entweder nicht 
ſchieben will oder nicht kann. Eine Politik des status quo 
kann unter keinen Umſtänden eine liberale Politik ſein. Selbſt⸗ 
verſtändlich kann eine Verſtändigung der Liberalen über die 
nächſten praktiſchen Ziele nicht von heute auf morgen geſchaffen 
werden; aber es iſt dringend nothwendig, daß die nächſten 
Wochen nicht ungenützt vorübergehen. Der Anſtoß iſt gegeben; 
möge ſich Niemand eigenſinnig von der gemeinſamen Arbeit zu⸗ 
rückziehen. 

Mit dem geſtrigen Tage waren die Stichwahlen 
beendigt, und die lange und aufgeregte Wahlbewegung iſt zu 
Ende, mit Ausnahme derjenigen wenigen Wahlkreiſe, in denen 
noch Nachwahlen zu vollziehen ſind. Doppelwahlen ſind auf die 
folgenden Abgeordneten gefallen: Falk, Hobrecht, v. Forckenbeck, 
Rickert, Eugen Richter, v. Saucken⸗Tarputſchen, Lenzmann, von 
Schorlemer, Liebknecht. Herr von Forckenbeck ſcheint ſogar in 
drei Wahlkreiſen (Wolmirſtedt, Sagan und Oels) geſiegt zu 


haben. Die Nachwahlen werden vorausſichtlich faſt aus⸗ 
ſchließlich für die Liberalen entſchieden werden. Für na⸗ 
tionalliberale Kandidaturen werden die Wahlkreiſe Worms 


und Holzminden mit beſter Ausſicht auf Erfolg frei werden; 
auch in Offenbach, wo Liebknecht ablehnt, wird nochmals, hoffent⸗ 
lich mit beſſerem Erfolg, verſucht werden, einen Nationalliberalen 
durchzubringen. Die „Nat.⸗Lib. Corr.“ zählt bis heute 42 na⸗ 
tionalliberale Abgeordnete im Reichstag, dazu vorausſichtlich noch 
zwei bis drei aus den geſtern vollzogenen Stichwahlen 
und zwei für die nationalliberale Partei ſichere Nach⸗ 
wahlen, zuſammen alſo etwa 46, wozu einige nicht 
formell dem Parteiverbande angehörige, aber der Partei 
ſehr naheſtehende Abgeordnete hinzukommen, ſo daß ſich ein Ge⸗ 
ſammtergebniß von etwa 50 Mitgliedern herausſtellt. Ebenſo 
ſtark ungefähr werden die Sezeſſioniſten, eine Kleinigkeit ſtärker 
die Fortſchrittspartei aus den Wahlen hervorgehen. Die drei großen 
Gruppen der Liberalen werden alſo rund 150 Mann zählen, 
und viel ſtärker iſt auch die ſogenannte konſervativ⸗klerikale Ma⸗ 
jorität nicht. Die Konſervativen aller Richtungen werden zuſam⸗ 
men nicht mehr als einige 70 zählen, das Zentrum ohne ſeine 
Anhängſel knapp hundert. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ appellirt heute an die Lebensluſt 
der nationalliberalen Partei. Die Nationallibe⸗ 
ralen, welche mit „noize Einfalt dem Märchen von dem „An 
die Wand gedrückt werden“ ein bereltwilliges Ohr geliehen hätten, 
würden zu ihrem Schrecken bald einſehen, daß die Bundesge⸗ 
noſſenſchaft mit dem Fortſchritt noch etwas ganz Anderes ve 
deute als ein Druck an die Wand, daß ſie gleichbedeutend ſei 
mit vollſtändiger Vernichtung. Leider unterläßt die „N. A. Z.“ 
auszuführen, welches Schickſal den Nationalliberalen beſchieden 
ſein würde, wenn ſie poſitive Politik in Gemeinſchaft mit den 
Herren Stöcker und Windthorſt zu treiben unternehmen ſollten. 

Die Sitzungen der Delegationen nähern ſich 
ihrem Schluſſe; die Wiederaufnahme der Thätigkeit des eis 
leithaniſchen Reichstages ſteht unmittelbar bevor. 
Schon veröffentlichen die Blätter die Einladungsſchreiben der 
einzelnen Klubobmänner, durch welche die Mitglieder zu vorbe⸗ 
rathenden Sitzungen, bezw. zu Vorbeſprechungen über die Orga⸗ 
niſirung zuſammenberuſen werden. 

Wiederum ſteht die Vereinigung der beiden 
verfaſſungstreuen Klubs der Liberalen und Fort⸗ 
ſchrittspartei zu einem Klub auf der Tagesordnung. Man wird 
von ſeiten der Fortſchrittspartei den vergeblichen Verſuch machen, 
den oft und viel beſprochenen „deutſchen Klub“ durch⸗ 
zuſetzen; doch iſt man ſelbſt in den Kreiſen derjenigen, welche 
dieſen Gedanken angeregt haben, nicht allein nicht fie 
gesgewiß, ſond ern arg verſtimmt und auf die Abge⸗ 
ordneten Ple ner, Czedik, Süß u. a., welche fi 
alle mehr oder weniger, direkt oder indirekt gegen den deutſchen 
Klub ausſprachen, ziemlich erboſt. Es kann demnach leicht zu” 
heftigen Zuſammenſtößen bei den oben erwähnten Vorbeſprechun⸗ 
gen kommen, bei denen freilich die gemeinſame Sache einzig den 
wirklichen Schaden leiden wird. 

Die Verfaſſungspartei hat das Wichtigſte, die 
Einigung über alle wichtigen Fragen zwiſchen Abgeordnetenhaus 
und Herrenhaus, außer Acht gelaſſen und einzig und allein des⸗ 
wegen konnte es ſich auch wieder ereignen, daß in der Sitzung 
der öſterreichiſchen Delegation die Regierung mit 
ihren Forderungen bezüglich der Koſten für die Befeſtigung 
Polas ſiegte. Drei verfaſſungstreue Pairs ſtimmten mit der 


autonomiſtiſchen Rechten. Wer weiß überhaupt, wie lange noch 


die Verfaſſungspartei im Herrenhauſe die Mehrheit, die in der 
letzten Zeit der vorigen Seſſion übrigens ſchon häufig ſchwankte, 
haben wird? Nach der Berufung Belcredis zum Präſiden⸗ 
ten des Verwaltungsgerichtshofes und Schönborns zum 
Statthalter von Mähren zu ſchließen, wird Graf Taaffe bei 
der in der nächſten Zeit wieder bevorſtehenden Ergänzung des 
Herrenhauſes durch Berufung von etwa 8 — 10 neuen Mitglie⸗ 
dern einzig und allein die klerikale, feudale und nationale Rich⸗ 
tung berücksichtigen, und die Verfaſſungspartei dürfte ganz leer 
ausgehen. Es fällt auf, daß der feudale Abgeordnete Graf 
Franz Thun, der durch den bekannten Kompromiß im böh⸗ 
miſchen Großgrundbeſitz gewählt wurde, aber jetzt nach dem 
Tode ſeines Vaters als erbliches Mitglied in das Herrenhaus 
gehört, noch immer nicht einberufen wurde, ſomit die Löſung 
der Frage, ob die Verfaſſungspartei jenen Kompromiß aufrecht 
erhält, künſtlich hinausgeſchoben wird. Freilich, Graf Taaffe 
braucht im Abgeordnetenhauſe jede einzelne Stimme, und die⸗ 
jenige des Grafen Franz Thun war ihm in allen Fragen un⸗ 
bedingt ſicher. 

Wie verlautet, begründet Kalnoky ſeine Ablehnung des 
Portefeuilles des Aeußern damit, daß er parlamentariſch nicht 
geſchult ſei, ſomit der parlamentariſchen Aufgabe in den Dele⸗ 
gationen nicht genügen könnte. Man glaubt, er werde nach 
Schluß der Delegationen das Portefeuille annehmen, da er ein 
Jahr vor ſich hat, um ſich in parlamentariſche Verhältniſſe 
zurecht zu finden. 

Die Mitglieder des franzöſiſchen Kabinets haben 
ſich bereits am 10. d. früh beim Miniſterpräſidenten vereinigt 
und in dieſer ihrer letzten Sitzung Jules Ferry ihre Ent 
laſſung überreicht. Nach Beendigung der Sitzung begab ſich 
Ferry in das Elyſée und machte dem Präſidenten der Republik 
ſeine Entlaſſung und diejenige ſeiner Kollegen offiziell bekannt. 
Die Unterredung währte über 1 Stunde. Gleich darauf ließ 
Grévy Gambetta zu ſich berufen. Bei dieſer Zuſammen⸗ 
kunft wurden ohne Zweifel die Grundlagen für die Bildung des 
neuen Miniſteriums vereinbart. 


Der Deputirtenkammer, welche bei der Tunis 
Debatte eine ganz unerwartete Verwirrung und Unerfahren⸗ 
heit bewieſen, lieſt das Organ ihres eigenen Präſidenten, des 
Herrn Briſſon, den Text. Der „Siècle“ ſchreibt: 

Es lag der Kammer die Pflicht ob, eine von dem Lande mit Un⸗ 
eduld erwartete Debatte über die höchſten nationalen Intereſſen einer 
zſung zuzuführen. Dieſe Debatte hat ſich ohne leitenden Faden, ohne 

Methode, ohne Präziſion und durch vier Sitzungen hingezogen und nur 
dem ſpäten Dazwiſchentreten des Herrn Gambetta it es zu danken, 
daß ſie nicht noch elender 8 iſt. Die Nation wird über das 
Schauſpiel, welches ihr ihre Vertreter geben, mit Recht tief betrübt 
ſein. Zwei Stunden lang blieb die Kammer ſchwankend, von einer 
Idee in die andere 2 55 außer Stande, zu einem Entſchluß zu 
kommen und das Intereſſe des Vaterlandeg über die Parteirückſichten 
und perſönlichen Leidenſchaften zu erheben, von denen fie ſich be⸗ 
herrſchen ließ. Herr Gambetta mußte hervortreten, um Allen die 
einfache Wahrheit begreiflich zu machen, daß Frankreich seinem Wort 
550 unken werden un d 
aß die Regierung in der Art, wie ſie die Expedition fü 
ehler begangen hat, die ſich dann durch eine Lücke in Ana 
eeresverfaſſung noch verſchlimmerten, das beſtritt Niemand. Man 
wollte ſich aber nicht damit begnügen, auf dieſe Fehler hinzuweiſen 
und daraus die geeigneten Lehren zu ziehen; man ließ es ſich auch 
angelegen ſein, ungeſunden Leidenſchaften zu ſchmeicheln, die acht⸗ 
barſten Männer zu beſchmutzen und Miniſter, die nur den Schwierig⸗ 
keiten ihrer Aufgabe nicht gewachſen waren, zu Verräthern, Blut⸗ 
ſaugern, Verbrechern zu ſtempeln. Vergebens berief ſich Herr Jules 
Ferry auf die Beſchlüſſe der alten Kammer und des Senats, ver⸗ 
12 0 ‚auf die Unterſchrift Frankreichs unter dem Vertrag vom 
2. Mai, vergebens auf die Gefahr, die Gerechtigkeit und das Gewicht 
dieſes Vertrags im Angeſicht des empörten Tuneſiens und des geſpal⸗ 
tenen Europas in Frage zu ſtellen. Alle dieſe Rufe an den Pattiotis⸗ 
mus prallten machtlos an einer Kammer ab, die in parlamentariſchen 
Staub verwandelt war. Dieſe Sitzung wird im ganzen Lande einen 
ſchmerzlichen Eindruck machen und das Bild der un eheuven Majorität, 
welche das Wort des Herrn Gambetta in einer Sekunde zuſammen⸗ 
chweißte, iſt auch nicht geeignet, dieſen Eindruck zu verwiſchen Die 
ammer wird viele Beweiſe von Klugheit und politiſcher Einſicht 
gehen müſſen, am das traurige Se welches ſie bei der Tunis⸗ 
ebatte bot, aus der Erinnerung der Nation zu verſcheuchen. 8 

Die bereits von uns erwähnte Flugſchrift: „Die 
Lage des Papſtes und ein letztes Wort über 
die römiſche Frage“ iſt am 12. d. Mts. bei dem Ver⸗ 
leger Plon erſchienen. Dieſelbe iſt, wie bekannt, von der 
Kurie veranlaßt. Sie ſchließt mit der Forderung: „Rom 
muß dem Papſte zurückgegeben werden, 
welcher die Sympathie der ganzen Welt 
hat.“ Nicht des ganzen Univerſums? Der Erfolg dieſer Flug⸗ 
ſchrift, d. h. die beanſpruchte Rückgabe Roms, wird den Grad der 
Sympathien der „ganzen Welt“ am beſten beweiſen. 

Aus Paris gehen uns folgende telegraphiſche Meldungen 
von geſtern zu: = 

ie „Agence Havas“ meldet: Die Unterhandlungen bezüglich 
der Neubildung des Kabinets ſind dem Vernehmen nach dem Abschluß 
nahe. Die Miniſter⸗Kombination, zu welcher Gambek ta ſich enk⸗ 
ſchloſſen hat, iſt ſo gut wie endgültig feſtgeſtellt. Gambetta wollte 
zwar den Perſonen⸗ und Gruppen⸗Fragen möglichſt Rechnung tragen 
legte aber vor Allem Gewicht darauf, ein homogenes Mini um zu 
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bilden, mit einem klaren und beſtimmten Programm über alle politi⸗ 
ſchen, wirthſchaftlichen und militäriſchen Fragen. 

Ferner heißt es: 

Es wird verſichert, daß Gambetta noch heute dem Präfiventen 
Greépy folgende Miniſterliſte vorlegen wird: Gambetta Präſident 
und Miniſter des Auswärtigen mit Spuller als Unterſtaatsſekretär, 
Waldeck⸗Rouſſeau Inneres, Bert Unterricht, Campenon Krieg, Allain 
Targé Finanzen, Raynal öffentliche Arbeiten, Cochery Poſten, Rouvier 
Handel, Kolonien und Handelsmarine, Cazot Juſtiz, Goujeard Kriegs⸗ 
marine, Deves Landwirthſchaft, Prouſt Künſte und Gewerbe. Wie es 
heißt, wird das „Journal officiel“ morgen die Konſtituirung 
des neuen Miniſteriums publiziren, Gambetta wird daſſelbe dann 
morgen dem Parlament vorſtellen. 

Präsident Grey hat die bereits gemeldete von Gambetta vor⸗ 
gelegte Miniſterliſte genehmigt. Die betreffenden Dekrete werden 
vorausſichtlich noch heute unterzeichnet werden. 

Ein offenbar vom belgiſchen Epiſko pat eingegebener 
Artikel des „Courrier de Bruxelles“ ruft alle gläu⸗ 
bigen Katholiken zum parlamentariſchen Kampf gegen den 
Liberalismus, der ſeit 50 Jahren Schritt für Schritt 
ſiegreich vorgedrungen ſei und ſich jetzt aller Staatsgewalt be⸗ 
mächtigt habe. Wenn die Rechte in der Kammer ſich bisher 
der Verfaſſung nur als einer Vertheidigungswaffe bedient und 
ſich begnügt habe, die beiden Parteien im Gleichgewicht zu er⸗ 
halten, ohne die vielen Löcher auszubeſſern, welche die rück⸗ 
ſichtsloſen Feinde in den Rechtsboden der Katholiken geſtoßen 
hätten; wenn ſie bisher in hochherziger Weiſe Mäßigung, Ver⸗ 
ſöhnlichkeit, Beſchwichtigung der Herrſchſucht der Logenbrüder 
entgegengeſetzt habe, ſo müſſe fortan mit dieſem Syſtem entſchieden 
gebrochen und zur Aktion geſchritten werden. Durch eine Reihe von 
klug erdachter und kräftig durchgeführter Reformen müſſe man das 
Volk von dem Abgrunde zurückreißen, dem es mit furchtbarer Eile 
entgegengeführt werde. Keine weiteren Zugeſtändniſſe mehr! 
„Wenn wir uns nicht der nächſtjährigen Wahlen bedienen, um 
den Sieg zu erringen, und des Sieges, um in Belgien unſere 
verletzten Rechte wieder herzuſtellen, ſo wird es um die Ver⸗ 
faſſung und vielleicht auch bald um das Königthum und um 
Belgien ſelbſt geſchehen ſein.“ Die klerikale Partei iſt der Mä⸗ 
ßigung überdrüſſig, ſie will handeln, und zwar folgende For⸗ 
derungen durchſetzen: Wiederherſtellung der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zum h. Stuhl, Befreiung der Geiſtlichen von der 
Militärpflicht, freie Ernennung der Kultusdiener durch die 
Biſchöfe, konfeſſionelle Friedhöfe, Neutralität des Staates in 
Bezug auf das Schulweſen, Freiheit der Gemeinden in Sachen 
des Elementarunterrichts, Beſeitigung des Schulbudgets, Ein⸗ 
ſchränkung der Militärlaſten, ein Wahlgeſetz, das Ehrlichkeit und 
Gleichheit gewährleiſtet, Achtung der Rechte der vlämiſchen 
Sprache, Dezentraliſation und Wahrung der Provinzial⸗ und 
Gemeindefreiheiten. 

Die Aeußerungen, welche Lord Granville auf 
dem Lordmayors⸗ Bankett in Bezug auf den Han⸗ 
dels vertrag mit Frankreich gethan hat, laſſen es als 
faſt außer Zweifel ſtehend erſcheinen, daß wenigſtens zum guten 
Theil die gegenwärtige unklare politiſche Situation in der fran⸗ 
zöſiſchen Republik an der Unterbrechung der Verhandlungen die 
Schuld trägt. Demnach verdient auch die Mittheilung Glauben, 
daß Sir Charles Dilke wahrſcheinlich am 19. d. nach 
Paris zurückkehren werde, um mit den neuen franzöſiſchen 
Miniſtern über die Vertrags⸗Angelegenheit zu konferiren. Die 
Rückkehr der Kommiſſare nach Paris würde dann von dem Er⸗ 
folge der Beſprechungen abhängen, die zwiſchen Sir Charles 
Dilke und der franzöſiſchen Regierung ſtattfinden würden. Der 
ne Korrefpondent des „Mancheſter Guardian“ 

erichtet: 

080 erfahre, daß Sir Charles Dilke ſeit ſeiner Rückk hr die voll⸗ 
ſtändigen Einzelheiten der jüngſten Unterhandlungen in Paris ſowohl 
Mr. Gladstone wie Earl Granville unterbreitet hat, und 
daß von Denjenigen, welche thatſächlich die verantwortlichen Miniſter 
in dieſer wichtigen Angelegenheit ſind, entſchieden werde, daß, während 
ſie an ihrem Entſchluß feſthalten, keinen Vertrag zu unterzeichnen, der 
weniger günſtig iſt, als der jetzt beſtehende, ſie doch nicht voreilig beſchlie⸗ 
ßen wollen, Bedingungen zurückzuweiſen, die in Wirklichkeit gleichbedeu⸗ 
tend mit einer Erneuerung des gegenwärtigen Abkommens ſein wür⸗ 
den. Es herrſcht in London allgemein der Irrthum, daß der Vertrag, 
den Mr. Cobden in 1860 zu Stande brachte, mit den jetzt in Kraft 
beſtehenden Bedingungen genau identiſch ſei. Die Regierung iſt nicht 
dieſer Anſicht, und es iſt Thatſache, daß das jetzt beſtehende Abkommen 
weit Auf ein iſt, als das von 1860.” a 

Auf eine bezügliche ſchriftliche Anfrage hat der Premier⸗ 
miniſter Gladſtone durch Mr. Godley in einem in der 
„Times“ veröffentlichten Schreiben erklären laſſen, daß die 
Regierung keine Miſſion an den Vatikan hat ab⸗ 
gehen laſſen. 8 a 

Die „Morning Poſt“ ſagt, es ſei „höchſt wahrſcheinlich, 
daß in dem Falle der Erhebung Mr. Gladſtone's zu 
einem Pairsſitze im Oberhauſe derſelbe den Titel 
als „Earl of Liverpool“ annehmen werde.“ 

Die „Daily News“ erklärt ſich beauftragt, daß von 
verſchiedenen Zeitungen verbreitete Gerücht von dem Austritte 
der Herzogin von Bedford aus ihrer Ehrenſtellung als 
Oberhofdame bei der Königin als unbegründet zu widerlegen. 
Die Herzogin habe ihre Stellung bei Hofe nicht niedergelegt, noch 
beabſichtige ſie ſolches zu thun. Eine ganze Reihe von Blättern 
hatte mit großer innerer Befriedigung den angeblichen Austritt 
jener Dame als ein Symptom dafür bezeichnet, daß der Einfluß 
des liberalen Kabinets und der liberalen Partei überhaupt mit 
gewaltigen Schritten ſeinem Niedergang entgegengehe. 

In Petersburg hatte ſich bekanntlich eine ſogenannte 
„heilige Liga“, eine Art Gegenbund gegen die nihi⸗ 
liſtiſche Konſpiration gebildet. Dem „Peſt. Lloyd“ 
wird nun gemeldet, daß dieſe Liga in der That ihre Organi⸗ 
ſation bereits vollendet habe. Sie hat ſich die edle Aufgabe 
geſetzt, mit allen Mitteln, durch Denunziation und mit Hilfe 
von Agents provocateurs alle Perſonen ausfindig zu machen, 
die zu den Nihiliſten gehören oder mit ihnen ſympathiſiren. Die 
Mitglieder der heiligen Liga rekrutiren ſich aus allen Klaſſen 
der Geſellſchaft von jenen Schichten angefangen, die dem Throne 
zunächſt ſtehen, bis hinunter zum kleinen Gewerbsmann. Der 
Bund iſt ein geheimer und die Mitglieder kennen einander an 


gewiſſen Zeichen. Wer dem Bunde beitritt und damit bekundet 
daß er als Freiwilliger oder als bezahlter Agent die Rolle eines 
Spions oder Agent provocateur im Kreiſe ſeiner Bekannten 
und intimen Freunde zu übernehmen geſonnen iſt, muß ein Ge⸗ 
löbniß leiſten, das folgendermaßen abgefaßt iſt: i 
Feierliches Gelöbniß — Ich. alzeptire die Einladung 
der, Aſſoziation zum Schutze der Abr Perſon Sr. Majeſtät des 
Kaiſers zum Beitritt als Freiwilliger in ihre Gemeinſchaft, und ver⸗ 
pflichte mich durch meine Unterſchrift, jeden 9 7 der mir gegeben 
wird, zu vollführen und all meine Pflichten in einer Art zu erfüllen, wie 
dies einem loyalen und treuen Unterthan des ruſſiſchen Zars ge⸗ 


I 

Die Wahrheit verlangt das Zeugniß, daß alle intelligenten, 
honneten Kreiſe, die den Nihilismus nach Gebühr verabſcheuen, 
mit einer ſo abſcheulichen Methode zur Bekämpfung deſſelben 
nichts gemein haben wollen. Leider ſtehen die Dinge ſo, daß, 
wenn ein rechtſchaffener Mann die Einladung zum Beitritte zur 
heiligen Liga ſchlechtweg ablehnen wollte, er damit ſein ſicheres 


Verderben herbeiführen würde. 
— . —— 


＋ 2 * 
Locales und Provinzielles. 
Poſen, 15. November. 

r. Der Vaterländiſche Männer⸗Geſangverein hatte am ver⸗ 
gangenen Sonnabend im Lambert'ſchen Saale unter ſtarker Betheiligung 
ſeiner Mitglieder und geladener Gäſte, als erſte Production ſeit feiner 
vor einigen Monaten erfolgten anderweiten Konſtituirung, eine mu⸗ 
ſikaliſche Abendunterhaltung nebſt Tanzkränzchen mit Durchführung des 
nachſtehenden Programms veranſtaltet: I. Theil: Sänger⸗Reichthum, 
Chor m. Pianobegl. v. Kammerlander. Das Lied vom Rhein, Männer⸗ 
chor v. G. Nägeli. Der Traum, Cello⸗Solo m. Pianobegl. v. Golter⸗ 
mann. Der Hofmuſikant, Couplet von Linderer. Violin⸗Solo v. de 
Beriot. Die ſchöne Kaiſerſtadt, Lied f. Sopran v. E. Neumann. 
Männerlogik, komiſches Quartett v. Schäffer. II. Theil: Jagdlied, 
Chor m. 5 v. Podhorsky. Das treue Roß, Volkslied v. F. 
Möhring. Fauſt⸗Walzer, bearbeitet v. List. Mein Herz thu' dich auf, 
Sopranſolo mit Doppelquartett v. Abt. 2 Zither⸗Vorträge: Frühlings⸗ 
wonne, Träumerei v. Andorf, und Ball auf der Alm, Ländler v. Graß⸗ 
mann. Wer weiß, ob wir uns wiederſeh'n? Lied für Bariton v. 
Waldmann. Variation über den Karneval von Venedig, Solo für 
Trompetine. Sämmtliche Vorträge erfreuten ſich des ungetheilten, 
wohlverdienten Beifalls und legten aufs Neue einen erfreulichen Be⸗ 
weis ab ſowohl des Eifers, der Luſt und Liebe der Mitglieder als auch 
der Thätigkeit des Vereins⸗Dirigenten. An das Konzert, welches gegen 
411 Uhr fein Ende erreichte, ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, welches 
durch ein gemeinſames Feſteſſen unterbrochen wurde. Nach beendeter 
Tafel bewegte ſich Jung und Alt in fröhlichem Tanz, welcher den 
größten Theil der Feſtgenoſſen bis zur früheſten Morgenſtunde in hei⸗ 
terſter Stimmung beiſammenhielt. Das Feſt kann in jeder Beziehung 
als ein wohlgelungenes bezeichnet werden. 


Vermiſchtes. 


* Hamburg, 12. November. [Exploſion.] Eine ſchreckliche 
Kataſtrophe verſetzte heute Morgen die Bewohner des Bäckerbreiten⸗ 
gangs und der angrenzenden Straßen in Angſt und Schrecken. Etwa 
gegen 8 Uhr, ſo berichten die „Hamb. Nachr.“, vernahm man einen 
donnerähnlichen Knall; gleichzetig ſtürzte das Haus Nr. 71 im Bäcker⸗ 
breitengang bis auf den Dachſtuhl faſt vollſtändig zuſammen. Eben⸗ 
falls wurden die nebenanliegenden Gebäude, hauptſächlich Nr. 63, 69 
und 70 ſtark demolirt. Die Urſache dieſer ſchrecklichen Verwüſtung 
war eine Exploſion. Als nämlich der Kommis des in Parterre ge: 
legenen Konſum⸗Vereins (Inhaber Weber) Namens Degering aus 
Celle gegen 7 Uhr Morgens ins Geſchäftslokal trat, verſpürte er einen 
ſtarken Gasgeruch und meldete dies nach einiger Zeit bei der nächſten 
Feuerwache an. Vermuthlich hat jedoch Degering, als er in den Laden 
zurückgekehrt war, gewagt, ein Licht anzuzünden, denn man fand unter 
den Trümmern verkohlte Holzgegenſtände vor; allerdings muß das 
entſtandene Feuer durch die herabſtürzenden Balken und den Schutt 
ſofort erſtickt worden ſein. Es wurde die Feuerwehr requirirt, deren 
Mannſchaft ſich ſofort an das Aufräumen des Schuttes machte. Der 
Kommis Degering wurde von der Gewalt der Exploſion, welche 
unzweifelhaft durch die Gasuhr erfolgt iſt, auf die Straße geſehleudert; 
er war an verſchiedenen Körpertheilen ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. Als Leiche wurde unter den Trümmern 
hervorgeholt die achtjährige Antonia Hofeditz, in ſchwer perletztem Zu⸗ 
ſtande zog man den zehnjährigen Knaben Grelck, Sohn eines Sattlers, 
und den ae e Knaben Jonni Dreyer, aus den Trümmern 
hervor. Die beiden letztgenannten Kinder befanden ſich zur Zeit der 
ſchrecklichen Kataſtrophe im Laden, um Einkäufe zu machen. Endlich 
wurde noch der Bäckerknecht Weſtphal 11 verwundet. Die ſchnell 
an Ort und Stelle geholten Aerzte verbanden die unglücklichen Opfer 
der Exploſion. Durch den furchtbaren Knall, welchen die Exploſion 
verurſachte, erſchreckt und vermuthlich in dem Glauben, das Haus 
ſtürze cp ſprang eine in dem ſchräg gegenüberliegenden Hauſe 
Nr. 15 zweite Etage wohnende Fi Bremer aus dem Fenſter und 
erlitt durch den Sturz auf das Straßenpflaſter einen Beinbruch. Auch 
dieſe Verletzte wurde von einem der Aerzte verbunden und dann im 
Allgemeinen Krankenhauſe untergebracht. Die Verwüſtung, welche die 
Exploſion angerichtet hat, iſt eine wahrhaft entſetzliche. Eine genaue 
Feſtſtellung über die Entſtehungsurſache der Kataſtrophe war bis zur 

funde nicht möglich, da die ſchwer verletzten und verſtümmelten 
Zeugen des grauenvollen Vorganges begreiflicher Weiſe nicht verneh⸗ 
murgsfähig waren. Die Leiche der veritorbenen kleinen Hofeditz wurde 
ſpäter den beklagenswerthen Eltern überbracht. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Darmſtadt, 14. November. Se. k. k. Hoheit der Kron⸗ 
prinz traf heute Nachmittag, von Baden⸗Baden kommend hier 
Bi und beabſichtigt, Abends 9 Uhr, nach Potsdam weiter zu 
reiſen. 

Karlsruhe, 14. November. Prinz Wilhelm, der Bruder 
des Großherzogs, iſt an einer Lungenentzündung erkrankt, doch 
iſt ſeit der letzten Nacht eine Wendung zur Beſſerung ein⸗ 
getreten. 

Regensburg, 14. November. Der wegen Fälſchung der 
Landtagswahl angeklagte Schneider Moritz iſt zu drei Monaten 
Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf fünf Jahre ver⸗ 
urtheilt worden. In den Motiven des Erkenntniſſes wird aus⸗ 
geführt, daß der Angeklagte vorſätzlich und abſichtlich im Intereſſe 
ſeiner Partei ein unrichtiges Wahlergebniß und dadurch im vor⸗ 
liegenden Falle auch eine Aenderung in der Perſon des Ge⸗ 
wählten (Abg. Bonn) herbeigeführt habe. 

Wien, 14. November. Abgeocdnetenhaus. Vom Juſtiz⸗ 
miniſter wurde der Entwurf eines neuen Strafgeſetzes mit 
Motivenbericht vorgelegt. Der Finanz⸗Miniſter Dunajewski 
brachte das Budget pro 1882 ein und gab das ſeinem 
weſentlichen Inhalte nach bereits gemeldete Finanzexpoſé, 


; em 
das mit folgendem Satze ſchließt: Gerade aus den 
jährigen Expoſe erhellt, daß das wirthſchaftliche Leben ha! 
reich ſich günſtiger geftaltet und es liegt lediglich in ung 
der einzelnen Gruppen und Parteien unter Verzichtleiſtung 7 
Sonder⸗Intereſſen ſich zu einer ſolchen Steuerreform 3 
einigen, die einerſeits eine gerechtere Vertheilung der ei 
kn 257 Gleichgewicht im Staatshaushalte zur ume? 
aften Folge hätte. 1 
aris, 13. November. Der dieſſeitige Botſchaflet 
Wien, Graf Duchatel, iſt hier angekommen. nid 
Paris, 13. November. Nach Berichten aus Teil 
die unter dem General Forgemol ſteſtende Truppen in er! 
am 24. d. M. in Gafſa ankommen; der Marſch babe hh 
dert 8 Tagemärſche, wovon 2 des Waſſers gänzlich entunn in 
der Rückmarſch nach Algier fol durch die Oaſis Tozea ie 
Ankunft in Tebeſſa gegen den 4. k. M. erfolgen. fin 
ſtändiſchen haben ihre Familien und Heerden aus Ga 1 
fernt. Die Truppenabtheilung des Generals Logerot 
4. k. M. in Gabes eintreffen, dieſelbe wird die Küſte 8 
ziehen, welche nach dem Suſa hinauf führt. Die S 
fahren fort, ſich zu unterwerfen. ich 
Paris, 14. November. Aus Kreider 13. d. wir 
det: Nach einer Depeſche des Generals Delebecque aus 
diminoun vom 8. d. hat der über die beiden 
Berges Beniſour unternommene Angriff den gebe ga 
gehabt. General Colonieu ſtieß auf eine Abtheilung Au 
ſcher, welche die Kolonne des Generals Louis ihm entgeg 
trieben hatte. Die Inſurgenten flohen und ließen ihne, 
und Heerden zurück, welche von den Truppen erbeutet 
Sliman Ouled Balkaſſen, ein hervorragender Führer 
mes der Amours, wurde getödtet. General Delebecque ; 
einen Angriff auf die Inſurgenten vor, welche auf . 
Fonaſſa konzentrirt ſind. 4 


Stichwahlen. 

Wetzlar, 14. Nov. In der Stichwahl wurde 
Solms (konſ.) gewählt. 

Oels, 14. Novbr. Nach den jetzt vollſtändig 
genden Reſultaten iſt in der Stichwahl v. Forckenbeck 
gewählt worden. 

Jerichow, 14. Nov. Dr. Greve (Fortſchr.) 
der Stichwahl mit ca. 12,000 St. gewählt. v. Plotho 
erhielt circa 6000 Stimmen. ) 

Dillenburg, 14. Nov. Dr. Thilenius (uch 6 | 
9257 St. gewählt gegen Ibach (Zentrum), welcher 2269 


erhielt. 
Die Reſultate der Stich 
doch 


Hannover, 14. Nov. 
Goslar und Stade liegen noch nicht vollſtändig vor, 
ſoweit ſich die Reſultate überſehen laſſen, in Goslar v. 
(deutſche Reichspart.) über Liet (natlib.) und in St 
Wendt (Fortſchr.) über Laporte (natlib.) geſiegt haben. 

Hameln, 14. Nov. Bei der hier ſtattgehabten 9 
erhielten von Reden (natlib.) 7559 St., von Lenthe N 
7540 Stimmen 


Definitive Stichwahlreſultate. 


Wahlkreis. 
e Gumbinnen. u Oi 
7. Sensburg. Abgegeben 12,931 Stimmen, davon fit ? 
Fortſchr.) 7731, für v. Mirbach (konſ.) 5200 Stimmen. 


5 Sachſen. 

15. Mittweida. Abgegeben 15,035 St., davon für v. 
en) 7603, für Voigtländer (fonf.) 7330 St. 1 
9. Freiberg. Abgegeben 15,339 St., davon für Kaisern 
7957, für Oelſchläger (konſ.) 7382 St. Er 
5 eg.⸗Bez. Königsberg i. Pr. G 

10. Friedland. Abgegeben 19,161 St., davon für Behrend 

10,359, für Graf Udo Stolberg (konſ.) 8802 St. 
5 eg.⸗Bez. Trier. 

6. Ottweiler. Abgegeben 22,435 Stimmen, davon für Tach n 
a 11,916, für Freiherrn von Hertling Ber 


10,450 Nun N 
eg.⸗Bez. Koblenz. ce N 

4. Kreuznach. Abgegeben wurden 18,197 St. davon erhielt zn. ) 
5. Treitſchke (regierungsfreundlich) 10,242, von Schorle!“ 


7885 Stimmen. geg . 9 1 
5 Reg.⸗Bez. Breslau. . 
9. Striegau. v. Kulmitz ons. 9877, Simon (Zentr.) 6868 7 M 


Hatittober, 

8. Hannover. Abgegeben find. im Ganzen 16,095 St., davon % 
Geh. Regierungsraſh Dr. Brüel deutſch⸗ hanno) 9 1 
Zigarrenarbeiter Meiſter (Soz.) 5890 Stimmen. Pr 

{ 0 Medlenburg-Schiveritt. n l 

2. Schwerin⸗Wismar. Abgegeben wurden 17,077 St., de a 
70 Büſing (natlib.) 9870, Gutsbeſitzer Bon 


. 0 I 
6. Güſtrow. Abgegeben 14,062 St., davon für Heydemannn 
7050 für Graf von Schlieffen (konſ.) 6431 & 0 


; achſen⸗Weimar. a | 
2. Eiſengch. Abgegeben 12,300 Stimmen, davon für Pariſtus“ 


7 


ſchritt) 8004, für 17 a 4206 Stimmen. 
eg.⸗Bez. Magdeburg. f 
8. Aſchersleben. Abgegeben 13,737 &. Ein für v. gem! a 
lib.) 9064, für Meyer (konſ.) 4673 St. N 


Reg.⸗Bez. Kaſſel. g 
2. Kaſſel. Nögeg pen 14913 Kae davon für SHMFT 
(Fortſchr.) 9512, für v. Fa on) 4801 St. 0 
eg.⸗Bez. Magdeburg. gauche 
4. Magdeburg. Abgegeben 16,752 Sk, Dhvon für N 
(Fortſchr.) 9821, für Viereck (Soz.) 6931 St. er 
Bez. Danzig e 


l eg. 8 i 
1. Elbing. Abgegeben 13.691 St., davon für Frhrn. v. Nit 
(konſ.) 8165, für Som en f 
; eg.⸗Bez. Merſeburg. 3 
3. Bitterfeld. Abgegeben 17,370 St., bauen fur Wölfel Se 
für Landrath v. e Ke 7014 St. jo? 
rtemberg. di, 
. Stuttgart. Abgegeben 19,624 St., Buch für Schott, 1 A 
12,529 St., für Dr. 9b Wutz W 7095 r tor 
eg.⸗Bez. Breslau. f 
Guhrau. Abgegeben 13.380 Et, davon für v. Keſſel 2 1 
230, für v. Köller Ge St. \ fur 95 
a en. g 
5. Dresden links der Elbe. Abgegeben 25,239 St, davon 
Stübel 14,139, für Bebel (Soz.) 10,827 St. Baer 


— 


— 


N 


Reg.⸗Bez. Königsberg i. Pr. Wir notiren: Kadang und ff. Java Tafel: 28—30 M., ff. Japan und Lond. Wechſell 20,415, Pariſer do. 80,925, Wiener do. 172,00, K.:M. 

Ruſenbutg. Behrend (Fortſchr. gewählt. u Patna 19—21 M. gang und Moulmain Tafel⸗ 16—17 M., St.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 97. K.⸗M.⸗ ⸗Anth. 

Jlensb Schleswig⸗Holſtein. Rangoon und Arracan, gut 14—14,50 M., ordinär 11—13 M., Bruch⸗J 130. Reichsanl. 101. Reichsba 1525. Darmſtb. 166. eininger 
öburg. Redakteur Guſtay Johannsen (Däne) gewählt. reis 10—10,50 M. tranſito gefordert. B. 1014. Oe gung, Bk. 712,00. Kreditaktien 3081 Silberrente 

Sahm Marien beg B Marienwerder. Südfrüchte fanden gute Nachfrage. Roſinen lebhaft und | Papierrente 66. oldrente 803. Ung. Goldrente 774. 1860er Looſe 
5 werder. 


. Abgegeben im G 14,149 St. davon | höher. Cisme und Vourka⸗Eleme neue 29—30—30,50 M. tranf. bez., 1234. 1864er Looſe 336,00. Ung. Stgatsl. 237,50. do. Oſtb.⸗Obl 
. Geh. Rath Hobrecht (1b) 7360, v. Donimirski (Pole) 5 27,50 M. tr. bez., Korinthen behauptet, neue Cephalonia 24 M. ſabethb 


2 ethb. 
Ai Ba, alte 2—23 M. tranſ. gef., Mandeln feſter, ſüße Palma, Girgenti und Galizier 2633. Franzoſen 2765 Lombarden 123. Italiener 
N i Aa en- Loben. Abgegeben im Ganzen 14,006 St. davon er⸗ Bari 94—94,50 M. verit. bezahlt, füße Avola 107 M. gef., bittere | —. 1877er Ruſſen 904. 1880er Ruſſen 74. II. Vente f 
1 Rote) Bit zu Dohna⸗Finkenſtein (konj.) 7176, Dr. Rzepnikowski | Sieil, 94 M., neue 97 M. gef., Bari 98 M. verſt. gef. Jentr.⸗Paciſie 1121. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 6. 
N ben, e ben im G 729 St. d lt v. mene matter 20-75 3%. Dei, gefacd Caffın knnen 72 DR. geiz | Junge 7b - 
PR gegeben i 16,729 St., davon erhielt v. Lys⸗ iment matter, l verſt. geford., Caſſia lignea gef., 5 = 
N * Pole) 8859, Bieler (natlib. 7746 St. N ” ; orbeerblätter, ſtielfreie, 19 M. gefordert, Caſſia flores 90 Pf., Macis⸗ Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank —.—. 


5 Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O. Blüthen 2,60 M., Macis⸗Nüſſe 3—3,50 M., Canehl 2.20—3,30 M., | Nach Schluß der Börſe: Kreditaktjen 3071, Franzoſen 2754, Gas 
1 „Abgegeben 413,931 1. Aeg für Lüders (Sezeſſ.) 7716, | Cardamom 9,75—10,25 M., weißer Pfeffer 1,10 M., Nelken 1,45 M. lizier 2038, Lombarden 122}, II. Orientanl. —, III. Orientanl. — 
Schön (deutſche Reichsp.) 6215 St. gefordert, Ingber Bengal 55 Pf. gefordert. Alles verſteuert. öſterr. Goldrente —. 


Baiern. Zucker. Rohzuckern haben eine ſteigende Richtung angenommen ankfurt a. M., 14 November. Effekten⸗Sozietät. itakti 
2 Oberfranken. und wurden 16,000 Zentner I. Produkte zu 31,30—31,80 M. gekauft, 30925 Franzoſen 277%, Lombarden 1221. Beat 18008 Loot 
50 gegeben 15,422 St. davon für Papellier (Fortſchr.) 9994, ] raffinirte Zuckern haben ſich ebenfalls mehr befeſtigt. 5 —, öſterreichiſche Goldrente —, ungar. Goldrente — II. Orientan⸗ 
ora Schauß (natlib.) 5428 St. Syrup wenig verändert, Kopenhagener 19,50 M. Englischer leihe —, öſteer. Silberrente —, Papierrente —. III. Orientanl. — 
ehe oheim. Abgegeben 13,812 Stimmen, davon für Herz (Fort: | 17—19 M. tranf. nach Qualität gef. Candis 12—13 M. gef., Stärke | ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtäedter Bank —, 
4728 0 9063 St., für Fürſt Hohenlohe (deutſche Reichspartei)] Syrup 14.50 M. gef. 4pCt. Ungar. Goldrente — Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 
a St. Leinſamen. Die Zufuhr betrug: mandit 218. Feſt. 

i ä von Pernau 3100 To., von Riga 1578 To. Wien, 14. November. (Schluß⸗Courſe.) Matt. Berliner 
Sti N 5 bisheriger Import 4410 „ 2 2352 Notirungen drückten, Galizier und Franzoſen matt, Renten behauptet. 
chwahlen in der Provinz Poſen. Total von Bernau 7510 To., 5 2930 zo. In ER 9 2 Jose 152 7 Goldrente 93,90, 

ih a ö 1 5 ga DO F x 
"il (Aust, ‚bgeneben 10816 Stimmen, davon, für Stabtrath zur Be, Piel Ahlen, Weinen 22 23 gef, Wigger cat 139,50. 1864er Looſe 173.29. Kreditlooſe 178,50 Ungar Mrämtek 

"| 3 2, für v. nk (konſ. 5 St. R Ein ; 23.2). itakti 58,2 
wf U gladt. 14. November. v. Puttkamer erhielt 450, v. Chla⸗ 1 Von Schottland hatten wir einen Import von 13,884 Galbzer 90450. gas — 1 1 —— N 
| Reife, Stimmen. For Oftfüftenbering, zer beträgt mithin bie Gefammt-Zufuhr davon in | dahn 221,50. Clifabethbahn 213,70, Nordbahn 2392,50. Seſterreich⸗ 
Am le, Von 266 Wählern find erſchienen 18). Es haben er- | dieier Saiſon bis heute 204,811 To. gegen 278,690 To. in 1880, ungar. Bank —.—. Türk. Looſe — —. Unionbank 140,60 8 
Meer unterſtaatsſekretär von Puttkamer 139 Stimmen, Ritterguts⸗ 177,449 To. in 1879, 188,180 To. in 1878, 194,581 To. in 1877, Austr. 152,75 Wiener Bankverein 137.75 Ungar. Kredit 35800. 
3 Chlapowski 41 St. 136,607 To. in 1876, 196 184 To. in 1875, 232,768 To. in 1874, Deutſche Plätze 57,95. Londoner Wechſel 118,55 Pariſer do. 46,87, 
\ 194,292 To in 1873, 168,320 To. in 1872 und 176,634 To. in 1871 | Amſterdamer do. 97,70 Napoieons 9,374 Dukaten 5,60 Gilbere, 
A dantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — bis zu gleichem Datum. In Schotten veranlaßten die eingetroffenen | 100,00. Marknoten 58.00 Ruſſiſche Banknoten 1,20“ ee 
"ben Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate großen Zufubren einen lebhafteren Abzug nach binnenwärts, am Platze] Czernowitz —.—. Kronpr. Rudolf 167,50. Franz⸗Joſef —.— Dia 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung batte dar Geschäft einen rutigen Verlauf und konnte daſſelbe deshalb] Bodenbach —.— Böhm. Weſtbahn —— 5 0 
’ eine größere Ausdehnung nicht gewinnen. weil Inhaber ſich zurück⸗ 45 prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbrieſe — Elbthal 241.25 
haltend ie und auf hohe Preiſe hielten. Crown⸗ und Fullbrand ungariſche Papierrente 88,15, ungar. Goldrente 89 671, Buſchtierader B. 
A 4 40,50 —41 N. tr. ber, ungeftempelter Bollbering_37—39 M. tr gef, | —.—. Ung. Präml. —. Eskompte —.—, A Se 
Stettiner Waarenbericht. Matties Crownbrand 33—34,50 M. tr. nach Qualität bez., Mixed Wien, 14. November. (Abendbörſe 


N „ Ungar. Kreditaktien 359,25 
g N Crownbrand 32,50 M. tr. bez. und gef., Ihlen Crownbrand 31,50 | x iftafti } Ga⸗ 
in 12. November. Seit unſerem letzten Bericht iſt das | bis 32 M. tr. bez., Holländiſcher Vollhering 38—46 Mark tranf. nach öſterr. Krediktaktien 360,00, Franzoſen 321,75, 9 . — 143,25, Ga⸗ 


Wir milder geworden und trafen in Folge der eingetretenen] Qualität und Größe gef., Holländiſcher Iblen 31,50 M. tr. bez. Von lüier 307,75, Anglo⸗Auſfr. —,—, Papierrente 77,45, do. Gold⸗ 


N = . e gef. rente 93,90, Marknoten 58,00, Napoleons 9,375, kverein —.—, 
85 1 —.— Sufubren ein, welche den Verſand belebten] Norwegen hatten wir ſtärkere Zufuhren, es trafen 14,492 To. Fett⸗ Elbthal 242.00, ungar. Papierrente ——n dit. Bankoerein 


erkehr im Waarenhandel veranlaßten. Bemerkense | Hering ein und fanden von allen Sorten von Bord der Schiffe lebhafte 8 „Faprozent. ungar. Goldrente 
. in  Gering, Peroleum ]! ,,,, ̃ , ͤ , : ˙—q• 
tw 5 f ; , | 34—36,50 M. teeil mittel 2934 m.. mittel 20-28 . und klein Anleihe 90. 11 Orientanlelhe 907 LE 
dem garen. Baumöl war jlle und ift aus den Produk- mittel 15-19 M. tranſ nach Qualität und Packung, Chriſtiania 12 Paris, 14. November. (Schluß⸗Courſe.) Matt 
ae am Tranfitolager gingen nur 100 Str. | Big 14 M. tranf. ger, Bornhoimer Küftcnhering 30 M. tranf. gef 3proy. amortifich. Rente 86,95, 3pror. Nente 86,30, Anleihe de 
Mit den Eifenbahnen wurden vom 2. bis 8. November von allen | 1872 117,171, Italien. 5proz. Rente 89.10 Oeſterreich. Goldrente 
Gattungen 4518 Tonnen verſandt, mithin Total⸗Bahnabzug vom | go, prozent. ungar. Goldrente 1038, 4 proz. ungar. Goldrente 775. 


1. Januar bis 8. November 197,673 To., gegen 175,366 To. in 1880, Sproz Ruſſen de 1877 93, Franzoſen 692,50 bardi ; 
167998 To. in 1879, 205,562 To. in 1878, 186,245 To in 1877. 0 Pristanten 785 0 „ Sombarbiige dien, 
220,630 To. in 1876, 218,032 To. in 1875, 237,817 To. in 1874 und dane 303,75, Somb. Prioritäten 285,00, Türken de 1865 13,60, 


249.282 To. in1873 in faft gleichem Zeitraum. Türkenlooſe 55,00. III. Orientanleihe 60. 


„ 1 : Credit mobilier 725,00, i . 27%, do. i — 8 
ar „Sardellen ftille und unverändert, 1881er 114 M. bez. u. gef., tanal⸗Altien — Band ektomane 71800 Societe 1 1 
4556 1876er und 1875er 175—180 M. per Anker gefordert. ſoncter 1723,00, Egypter 363,00, Banque de Paris 1237,00, Banque 
. Steinkohlen. In engliſchen Kohlen bleibt die Stimmung d'escompte 857,00, Banque bupotbecatte —.—. III. Orientanleihe — 
Pure a n Sache 28 Ehe A F Londoner Wechjel 25 25, öproz. Rumänische Anleihe —— 5 
nach hier. Große Weſthartley 54— große Schotten 50—52 M., 4 i f Fur * 
Ruß⸗ und Schmiedekohlen 4050 M., Small 37—4 „ Eng: London 14 Nachr. der ef. Stalien, Stente 91,41, Gold 0. 


ü det un ) ? 40 M. gef, € Novbr . Conſols 100 
deten N R Wai Schmelz⸗Coaks 46—49 M. gef. Schleſiſche und Wbbmiſche 881, Lombard. 12}, Zproz. Nana alle —. ee 8 
ohlen feſter. 5 - 5proz. Ruſſen de 1871 89%, 5proz. Ruſſen de 1872 89 5proz. Ruſſen E 
., Metalle. Der letztwöchentliche Import von Roh⸗ und Bruch de 1873 914, proz. Türken de 1865 133. 33 proz. fundirte Amerikaner 
eiſen betrug 39,399 tr. Die Preiſe an den Reheiſenmärkten Englands | 1054. Oeſterr. Silberrente — do. Papierrente —. Ungariſche Gold⸗ 


und Schottlands leiten feſt, und ſind die Beziehungen ſowohl der F 
vorgerückten Jahreszeit wegen, als auch in Folge der hohen Frachlen a Unseld 100 f, Jprgr den Ante Aug Ganpiee, 7 Apae 


nur vereinzelt. Warrants letzte Notirung 5ls 6d. Hier haben die 1 5 7 
Thran | Robeiſenpreiſe keine Veränderung erfahren und ſind die Notirungen e eee i ee 2 
0 blanker | für Engliſches Nr. III. 6,75—6,80 M., Schottiſches 8,50.—8.60 M. je Prod 
Hohagen nach Qualität und Marke pro 100 Kilo. Baneg⸗Zinn höher, 220 bis 8 Produkten⸗Courſe. 
scher 520 225 M. Blei unverändert, inländiſches 32—34 M., Spaniſches Rein Köln, 14. November. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 25,25, 
Mein z 33 M. per To. gefordert. & Co. 38 M. Kupfer 145-150 M. Zinkbleche feſt, 42—43 M. fremder ſoco 24,50, per November 24.50, pr. März 23,45, per Mae 
da 9 I matter, Engliſches 30,50 M., Preußiſches 31,25 M. | Stabeiſen feſter, 15—15,50 M., Alles per 100 Kilo. 23,20. Roggen loco 21.50, per November 19,30, pr. März 18,10, 5 
N 0 Abzug gef. Beſtände und Veränderungen der unverfteuerten Läger. a an 805 Hafer loco 17,00. Rüböl loco 30,89, pr. Novmbr. ——, 
eum. Von Amerika ſind die Notirungen in den letzten 475 . ‚ 
Mar unverändert gemeldet, an den eüropälſchen Staneipläken 5 Abgang . ard win November, Petroleum. (Schlußbericht.) Matt. 
ie Preiſe indeß nicht behaupten, ſondern gingen eine Benennung „„ 0 = 83 7565 Br pe Jebrng 7.65 Br. 5 Dezember, 7,50 Br. per Januar ; 
at, di ck, da wenig Vertrauen zu dem Artikel zu beſtehen 5 Wr} 3 E 28 Ö 1 935 5 Ar 7. r., ver März 7,65 Br., per Auguſt⸗ = 
ber 50 fanden nur Ankäufe für den Bedarf ſtatt, der Abzug der S 33 8 2 5 rn ee: 14 9 5 5 N Re S 
r dich immer lebhaft. Loko 8,40-8,20 M. tranſ. bez. unten S Ss 55 = 5 =. Hamburg, 14. ovember. Getreidemarkt. Weizen loco unveränd. 
Whenerbeſand war am 3, November b. . 447 Brls. — . neanbe | Benin ef, Degen 
„emen find von Amerika 84.255 m. ig; Kaffee in Säcken. . Ko. 1329 840 35,706 362 74,599 1850 935 222,0 ©. Hongen vet Nopeinber-Deiember 180,00 Br, 179,00 Gd. 
ge dom 3. bis 10. November d. d. 13.897 „ | Geiürge, Melle. . » 37054 — is 2226 34582 L Rübe feit Iofe 67,80” ver Wa 5900. Tre pi akte e 
Ay cam 10. November d. J. 50,371 Brls. 1 iment. „ 30,889 — — 996 29,893 November 44 Br. per Dezember⸗Januar 43} Br., per Januar⸗Februar 3 
tig in 1880 38,291 Brls., in 1879 51,068 Brls, in 1878 5 aſſia e. „ 5.249 376 706 938 3,981 | 433 Br., April⸗Mai 43 Br. — Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sack. 5 
is“ in 1877 25,447 Brls., in 1876 45,011 Brls., in 1875 erinng 5: To. 100,533 6,600 3,456 417 103,260] — Petroleum behpt., Standard white loco 790 Br., 7.55 Gd er er 
I und in 1874 47,031 Bils. ele, Baum-... Ko. 50,365 — 2,003 3,009 502,553 November 7.55 Gd., per Dezember 7,80 Gd. — Wetter: Nebel 3 
argen 209 vom 1. Januar bis 10. November d. J. betrug 223,005 „ Nin... „ 7 = 753 6,515 est, 14. November. (Produktenmarkt.) Weizen loko ſchwache A 
wart 2,878 Brls. in 1880 und 200,802 Brls. in 1879. Seſam⸗ u. Sonnenbl. „ 783 — — — 783 | Kaufluſt, auf Termine luſtlos, per Frühjahr 12.62 Gd., 12,65 Br. — 
8 erreh werden von Amerika 11 Ladungen mit zuſammen | Baummollenfamendl , 28 — == 174 | Hafer per Frühjahr 8,35 Gp., 8,40 Br. — Mais per Mai-Juni 7,18 
Ge ls. i Petroleum. F. 45,774 18,484 13,887 50,371 | Gd., 7,20 Br. — Kohlraps per Auguft» Eeptember —. — Wetter: 
N us let au fame wa881 880 Sn u Se 9543090 33,232 2,087 10611 392440 idee 14. Nopbbr. Petrol f berich 
\ 1 1 ma „ [77 r ’ * 75 „ n er: en 2 o r. e 10 e ummar — i ., 
; Barrels Soda, caleinirte .. „ 649.3895 — — 1.412 647977] Raffinitte, Type weiß, loko 18 bez. 181 Br. pr. Deze u 2 
5 Jain am 10. Rovör. 82,457 81.071 „ kruſtallirte. : „ 309.99? —d — 4.982 304.985 | 18$ Br., pr. Januar 19 bez. und Br. per Januar⸗März 19 Br. Ruhig. | 
eng, 10. N 65.209 Südfrüchte, Mandeln „ 41,125 303 — 877 40,551 „Antwerpen, 14. November. Getreidemarkt (Schlußbericht.) E 
2 582,906 „ Noſinen. „ 38,166 16,490 — 4.810 49,846 | Weizen ſteigend. Roggen weichend. Hafer unverändert. See träge. 
. 174.096 „ Csorinthen,, 48,607 5,396 — 2,135 50.868 Amſterdam, 14. November. Bancazinn 62. N g 
73,323 £ Fleiſch und Speck.. „ 103,872 507 1,965 3,377 99,037 „Amſterdam, 14. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) N 
Ei MI Ed A ae e | Bm nm Fe me e e ee 
99,294 „ EN ea . ö „ , 2, oggen loco ſeſt, auf Termine unverändert, per März 207,pr. Mai 199, 3 
tal Zuſammen 1,548,157 1,508,278 (Oſtſee⸗Zra.) ahr 54. Frühjahr —. Rüböl loco 321, bb Herbſt 328, pr. Früh⸗ 4 
1 den. ottaſche behau tet, la Caſan 24 M. efordert, — nn 8 8 
| 126 MN nach deen und Stätte gef., Soda eg Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen W 115 14 November. Rohzucker 880 loco feſt, 21600 a 58,00. 
e szenantſche 6,50 M. tranf. geford. Neweaſtler 5,50—9 M. im November. 55 — — a 8 ee 5 De 105 Kilogr. per Novbr. 66,50, per De⸗ 
I ti ualität und Stärke gefordert engliſche talliſirte 2 0 ‚10, pr. = 25. \ ; ! 2 
| 6050 ga yMito pr. Brutto⸗ Zentner be „ 3,70 N. er a 85 N : 15 Or. ei 5 iz Celſ.] per Ned LER a e geien ruhig, 7 
5 (0 hperändert feſt, 15 Jh braun bis good ſtrained un d e 82 m Seehöhe Grad. a Maärz⸗ Juni 3175. — Hoge en fell 552 ne: pril 31,75, 2 
ar; DR. gefordert, helle 7—8 M. gefordert, 14. Nadm. . 70,6 | NS lebbait bedeckt) f 8,2 März Ju 2.50. — Mehl 9 Maraues bebpt., per ere 280, 5 
5 Ölzer ſeſ. Blau Campeche 10—12 Mark gef, 14. Abnds. 10 7614 W mäßig bedeckt +67 ver Deiember 68.25, per Janas Arlt 67,10, per Mipweef 6% % 5 
, . Kuna 
2 84501 172 Zentner, 5 egenhöhe 8,5 mm. April 78,75, per März⸗Juni 77,75. — Spiritus feſt, ver Nov. 61,7 2 
altun Zentner ab. Der Artikel nimmt mehr und mehr eine Mari 0 A 3 „April eit, per Nov. 61,75, 85 
0 1 Nm 755 5 in 0 ei . ben sich debe Ges anit Am 11 5 + Hr je 5 62,50, per Januar⸗April 63,75, per Mai-Auguft 64,50. 2 
ö An den holland. Märkten haben Java⸗ guten 5 / 3 ; 3 
‚im Naber e Seife nad — der Warthe. gen . leiter: Nene. Im der Küfte angeboten 10 Weizenladn⸗ 
irun ar der Abzug befriedigend und ſchließt der Markt Poſen, am 14. November Morgens 1,48 Meter. 2 y 8 0 ; 2 
au en: 1 8 N 8 r London, 14. November. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde 
1885120 fen, n an 115 f 5 155 f Mittags 1,48 Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 75,346, Gerſte 12225 abe 


80120, Pf. gelb bis fein gelb 100105 
8 N Pf., grün bis fein grün 75—85 Pf. fein Campinos 
ntos 3 —5 gen 56—59 Pf., 


„Morgens 152 34,559 Orts. 


Ae, 0 . —. . — Fremder Weizen ſtetig, Mehl +, Hafer 4 sh. bilfi 
gut reell 53—55 Pf., ordinär Telegraphiſche 2 örſenberichte, Montag. — Wetter: Til be. ehl , Haf illiger als vergangenen 


eb dis. J; f. tranſito. i i 
1 hin N 8 g 5 Liverpool, 14. November. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
e und Zufuhr belief ſich auf 3260 Zentner. Das Geſchäft Fonds⸗Courſe. maßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Stramm. Tages mot 8000 Ballen 


haben wir bemerkenswerthe Umſätze nicht zu melden. Frankfurt a. M., 14. November. (Schluß⸗Courſe.) Schwankend.! davon 3000 amerikaniſche. 
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t 
Hs Mi, neu nie 189 — 102 1 bezahlt, N 5 
— e ab n bezahlt, klammer — M. ab 
M. ab 585 d. en ruſſiſcher — Mark a. K. 
En e defekter — Mark ab Bahn 5 25 ke 187 
bis 1874 bezahlt, per Ac eden 1814— 10 I ehe, 


Dezem . —.— bezahlt 
per April Mai 1704—171 bezahlt 


153 bezahlt, 


a 1 000 Kilo Kochwaare 
10 W. reg ais ver 1000 Kilo 
5 per November 149 M. ver 


Berlin, 14. November. Dieſelbe Luſtloſigkeit und Enthaltſamkeit, 
mit welcher die Börſe die vergangene Woche geſchloſſen hat, beherrſchte 
auch beute die ee ion und blieben daher wiederum die Umſätze 


innerhalb der engſten Grenzen. — 
ee übertrug ſich auf heute, 


weiteren Fortſchritte. In gewiſſem Sinne wirkte die heute ge⸗ 
—. Mindereinnahme der öſterreichiſchen Stagtsbahn; dieſelbe be⸗ 


allerdings Hin die letzte 


zifferte id 
ſich die d 


würden. Aehnliche Erſcheinungen 


Berlin, den 13. November 1881. 


Preußiſche Fonds: und Geld⸗ % 0 


Courſe. 
Preuß. Son), Anl. 41 25 50 bz 
do. neue 1 808 bz 
Saag Anlelbe 4 100 60 bi 
Staats: Schubid. 34 150 00 05 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4410 . 00,80 bz 
72 Saß bl 8 10020 bz 


85,70 © 
Sabo 155 u 

rie 
ale 5 1107,90 b 


Bandic. Central 0 
Kur⸗ u. Neumärk. 31 95,25 bz 
do neue 134] 90,70 B 
— 4 100,75 B 


4 
N. Vrandbg. Kred. 


1 a 100% 


vs 


4 
r. ritterſch. . 90.20 bzB 
u j 100.30 bz 
5 23255 0 B 
dai II. Seri N 
u ie 
je do. 4 G 
Sang neue = 
ei B 
5 bz 
4 G 
eee altl. G 
do. alte A 4 
do. neue I. 4 
Rentenbriefe: 
ur⸗ u. Neumärk. 4 100,50 b 
ommerſche 4 100,20 
oſenſche 4 100,20 B 
reußiſch 4 100, 10 b 
ein⸗ u. Weſtfäl. 4 100,75 b 
chſiſche 4 100.25 b 
Schlefiſ 4 101.00 658 
\ 16,25 bz 
425 bi 
16,69 
20,43 bz 


df. A 80,85 bz 
| 8 e 172.40 05 
do. Si 1100570 

00Rbl] 217,95 bz 
Ruſfſ. Noten 5 


nl. | 1101.00 bz 


Töln⸗Md⸗ P na 18860 55 

* Pr. 

8 rs 1 En bz 
0 110 1975 15 


DO“ Bf110)5 108,50 6 
44/104, 40 b 
daß, Deo unk. ö 105 100 9 


9150 90 8 


25 ER en 5 100 00 B 


Pomm Hyp.⸗ 


Getündigt —.— Zentner. al —.— 
per 1000 Kilo Joko 150200 M. nach Qualität geforvert. — Hafer 
1000 Kilo loko 150—173 M. nach Qualität gefordert, ern 150 
Bis oſt⸗ und weitoreußiicher 151—160 bezahlt, pom⸗ 
merſcher und Mecklenburger 156—158 bezahlt, ſchleſiſcher 156—160 
ve. böhmiſcher 156—160 bezahlt, fein weiß mecklenburgiſcher — ab B. 
bez. per November 1495 M. bez., 
per Dezember⸗Januar — Br., per April⸗Mai: 150 M., per Mai⸗Juni 
151 bezahlt. Gekündigt — Zentner. e — Mark. — 


örſe an die Erſcheinung der Mindereinnahmen bei dieſer 
ahn gewöhnen müſſen, da die Getreide⸗Transport aus Rumänien 
und Ungarn in letzter Zeit ſtark nachgelaſſen haben und kein weiterer 
Anhalt dafür vorliegt, daß dieſelben ſich in nächſter Zukunft noch heben 


Jonda⸗ U. Aktien-Börfe. ds 


Bromberg, 
Weizen flau, bechbunt und 3 


200—218 W o g ap en —Z 
178 Mark, as ere Quali —.— Mark. 
waare 152— ark, u. ln und ee Ruge erſte 

Er * en Aeg 8 0 
Nen 175—180 Mark. — Mai 5 


dert an, E = e, zei Mark. 200055 
—.— — bez. — Weizenme per 
100 Kilogramm brutto 00: 25031 00 Mark. 30.05 — 29,00 M. 
0/1: 29,00 —28,00 Mark. — Roggenmehl en Dr 75 27.00 bis 
26,00 Mark, 0/1: 25,50-24,50 Mark, per November 25,30-—25,40 
bezahlt, ver November» Dezember 24,40 —24, 70 241024 50 per — . 
Januar 24,20 —24,35 bez., per Januar ⸗ ebruar 24 beg, ; 
Scheer 4.024, 05 bez., April⸗Mai 23, 4023,55 0 
Juni 23,00 23,10 bez., Juni⸗ juli — ber, Gekündigt — em Regu⸗ 
3 — Oelſaat ver 1000 Kilo Winterraps — 
Winterrübſen — Mark. — Rüböl ver 100 Kilo loko 2 — Faß 56,5 
M., mit Faß 56,8 M. 11 7 per November 56,9—57,0 M. bez., Der 
Nobr.⸗Dzmbr. 56,9—57,0 per Dezember « Januar 57,1 begabt 
per anuay-ebrung — bezahlt, vo Dezember 57,2 M. bez., per län: 
a — bez., per April⸗Mai 57,7—07,9 bez., ver Mai⸗ „Juni 58,0 
. ‚Gefündigt — Zimt. re pas M. Leinöl per 
100 Kilo loko — M. — Petroleum per 100 Kilo {fo 250 M., 
Nov. 24.5— 24.6 bez., Nov.⸗Dzmbr. 24.5 —24,6 bei, per Dezember⸗ 
Januar 24.8 Mark bez. anuar⸗ a 25,1 Mark, per eu 
März — bezahlt, per April⸗M Mai — Mark, per Mai⸗ Juni — bezahlt. 
Gekündigt 7000 Zinr. Regulirungspreis 24,6 Mark. Spiritus 
100 Liter loko ohne Faß 50,5 —51,0 bez., per November 51, 8—52,5—52,2 
bezahlt, ver November⸗Dez. 50, 4—50, 59508 bezahlt., per Deyembersda, 
nuar 50,4—50,9—50,8 bezahlt, Jar Februar — M. bezahlt, 75 
Februar⸗März — bez. „ per März⸗ Ei — bezahlt, per April⸗ lat 
51,9—52,4—52,2 bezahlt, per ai⸗Juni 52,0—52,6— 52,4 bezahlt. 
Gekündigt 20,000 Liter. Reonlirungspreis 52 Mark. 


Poln. — 


— Hafer loko 150— 
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Karl⸗Ludwigsbahn, die doch wenigſtens zum Theil noch aus dem ſüd⸗ J Ruſſiſche Noten zogen lebhaft an und im Anſchluß hieran d 


lichen Rußland ihre Transporte erhält. Heute waren übrigens auch] auch für die ruſſiſchen Staatsanleihen gute Kaufluſt. Anla 
die Aktien der Marienburg: ⸗Mlawkaer Bahn ſtark gedrückt, hierfür läßt | blieben vpernachläſſigt. Per ultimo notiren: Franzoſen 206 
ſich ſedoch kein anderer Grund anführen, als daß die Spekulation ſich | 554,50 bis 557,50 bis 554, Lombarden 246 bis 248 bis 2 funf. 
darin gefiel, die augenblickliche Notirung nicht mehr dem inneren Werth aktien 622 bis 619,50, Wiener Bankverein 238 bez. u N 
des Papiers entſprechend zu finden. Im Anſchluß hieran waren auch | Bank 166,50 bis 166,29 bis 166,75 bis 166,25, Disfontor 1 
die meiſten übrigen Eiſenbahn⸗Papiere in der Kursbewegung mweichend, | Antheile 219,50 bis 218,40 bis 218,75 bis 218, Deutſche 71 0 
obſchon die Umſätze klein blieben. Gegen Schluß der Börſe befeſtigte bis 167,70 bis 167,40, Dortmunder Union 104,20 bis 108 0 
ſich die Stimmung und konnten die Notirungen ihre anfänglichen Ein- bütte 125,30 bis 124.80 bis 124,90. — Die neu eingefll hc Kr 
bußen zum Theil wieder ausgleichen. Bankaktien verhielten ſich ſehr [der Elbſchleppſchifffahrts⸗ Geſellſchaft wurden mit 131,50 Petr 
ſtill und ebenſowenig wurden Induſtrie⸗Papiere in den Verkehr gezogen. blieben begehrt. — Der Schluß war ſchwach. — Pri 
Nur für Montanwerthe zeigte ſich eine günſtige Stimmung, die aller⸗ Prozent. 
zeigen ſich auch bei der galiziſchen! dings nur in der Stabilität der betreffenden Kurſe Ausdruck fand. 
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